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qenü^t. f>err Serrer gumm îjst eine ifluftderte @2=

fefpehte bei fpaufeS oerfafjt été afcbdnt foeben al§

felbftänbig gebruefte unb gebunbeite Seilage gum Qatjiei
berieft bet geroexbltcbjen fjorlbilbungsfd^ule ©aooë.

SSîfeuaï in Sütolo (ïeffin). üßationalrat tourbe

bie beanlraate Krebitfumme oon 130,000 gt. gut @rftel=

lung eines 2lrfenal§ in Slirolc oijne ©iêïuffion genehmigt.

UerbaiMUweiei.
Sic ^tt^reSoetftttntttluug bel ©djradger. ©peKgïer»

mdfter» «nb ÖRfißßflteur»SerbaBbe5 finbet am 26.

unb 27. Suni 1915 in ©djaff häufen^ flatt. Sie
Selegiertenberfammlung bepanbeit it. a. bie 2lufnal)me
be§ Soggenburgifchen ©penglermeifterberbaubeê als

©eftton, ferner 2lufftcßung eine» SSerbanb§programm§
unb ïïiebifion be» 5ßrei3tarifregulatit>§; weiter: @e=

fcpäftSorbnung unb 9vegulatiü betreffenb ba§ Setfapren
öor ber Unterfudjuugëfommiffion.

©djtodierif^« ©cbtsffermeiftetnttbaaD. Sie^23.
orbenttidje Selegiertenüerfammlung finbet am 27. Sunt
in 93 a fei fiatt. Sabei ift befonber-3 intereffant: 23 e

riet)t übet bie fianbhabung b e § ©ubmiffion3=
regtemente». Sie ©eftion Sugern ftetlt folgenben
21 tttrag: „2ßa3 gebeult ber Schweiger. ©djloffermetfier»
üerbanb' für SRafjnaljmen §it treffen, um fiinftigf)tn
fold)e Sorfommniffe unter ben Serbanbgmitglieb.ern gu

tieri)üten, tute fie fiel) bei ber ©ubmiffion gum Schweiger.

UtifülIoerfidberung»gebäube in Sugern gegeigt haben?"

Ste 29. ©eKeraÏBetfoœmiuîtg Der ©essoffetsfibafi
33etbemD fthtoeijer. ©cbrdttermdfter unb «Kööelfß&d«

fasten finbet am 27. Sunt 1915 im $f)eatetjaal tn
©tanS ftatt. Sraftanben u. a.: 2Bal)l ber ®e=.

fd)äft-5(citun.g:,l. ©üentueß be§ Sororte», 2. be3 ßentral»
präftbenten, 3. ebentuell ber wetteren $entralt>orfiavibë=
mitglieber — 2Bat)t beS DrteS ber näcfjften ©eneral»
berfammlung — Referat bon fpra. f]cntralfefretär
Silber: „Sie beborfieljettbe $olltarif 9ïebifion".

Sie ©enetül » 23eEfaœmlttttg Del <5$roeisettfci)ett
®{hmieÖe= »»D SSagnermeifier'lBeslmn&es, otrDatiDen

bester fahrbarer PfSotöiv
Weitaus vorteilhafter als Dampflokomobilen

Neue billige Benzin- und Rohöirnotoren
Beste Betriebsmaschinen für 4200 5

Gewerbe und Landwirtschaft

Gasmotoren-Fabrik „Deutz" A.-G.

Äüriohe

mit 25Jtthïi6etn ffiibilötttj', finbet atn 4. Snli in 3ürt cî)

fiatt. 2lm ©amftag ben 3. Suli werben bie ©iptingen
be3 fjentralüorfianbeS, fotoie ber Kommtffton für 3oß=
tarifangelegenheiten abgehalten.

Sie @e«erat= tßetfttmmteng Del ©cbweigedfcbm
StedjffetmdftetuetDaitDel finbet nidjt wie borgefehen
in ©laut», fonbern am 4. Sali in .Qüricb fiatt.

inc ttnd?tige (Scgcmtmrteaufßabc.
ftltr jebermann, ber im öffentlichen Seben arbeitet,

ift jetjt fc^on îlar, baff ber Krieg mit all feinen SBegleit»

erfcheinungen auf bie geiftige iRegfamEett unb auf bie

poülifd)e SenEweife beë SSoIfeê nic|i ohne Sinflufj bleiben
wirb. Körperfchaften, bie ftd} bisher noch nie ober nur
feiten mit fogial» unb oolfëwirtfcbafl lieben fragen befaßten,
haben in letter $eit folche in eingehende Beratung ge=

gogen. Öffentliche Vorträge aller 2lrt, namentlich aber
foiche, bie ftaat§= ober fogialpoliiifdhe Themata beîjam
beln, weifen einen Sefuch auf wie noch ai®-

©tefe geiftige iRegfamfett geigt fieti cor allem in 9Iw
gefießtew unb 2lrbeiterErei?en. Sie SSerbftnbë* unb ©t=
roetlfct)aft§6Iätter weifen eine SRenge neuer, noch unab=
gell de ter Soeen auf. Sfu ben Sltbeitetlreifen ift eine riejtge
ilnttarheit oorhanben. ^lar ift fie fiel) nur batüber, ba§
fie feit Kriegsausbruch Diel über fid) ergehen laffen niufüe,
ba§ fie batten abwaren ober both milbern fönnen, wenn fie
gefchloffener organifiert unb fidlerer unb ruhiger geführt
wäre, fwcbfi unftdher ift fie bagegen in ihrer Sluffaffung
oom äße?en be§ ©taateê. @inerfeit§ hat fie bie ©rfafp
rang gema#, baff non feiten bei ©laatel innert ben
oeifaffiinglmäfsigen unb gefdglicben ©rengen ba§ 9J?öq=

lichfte getan würbe, ben SSßenigfibemittelten fo gut all
möglich über biefe fernere hiawegguhelfen, wenn
audh nicht ade ihre 2Bünfd}e berildfidhiigi werben fanden.
Sie Überzeugung, ba^ unfere obetfie tBunbelbehörbe feit
KiiegSausbruch @ewaltige§ leifieie unb fich babei oon
warmem fogialem ißflishtgefühl leiten li«§, ift audh Gt

-Jlrbeiterfreifen eine weiîoet breitete, ©benfo burdhbrungen
ftnb biefe Streife non ber tRütgltchfeU unfeter militärifchen
@inri<htungen, bie unfer Sanb nor bem ©chlimmften be=

wahrten, fo öafj bie antimilitariftifdhen Theorien einer ge=

wiffen greffe fogar in fogialbentoftalifchen Streifen nidht
oerftanben würben. Sa, eë hat ftch fogar eine grofe
8at)l non Arbeitern gerabe befljalb non ber ©ojiaibemo--
Eralie loëgefagt. 2ludh buté» unfere fchwelgetifche 3Irbeiter=

fdhaft geht gegenwärtig ein warmer 'oaterlanbifcbsr fraud).
Stefe 8'afianbe bebürfett einer Slbflärung.

®a meinen wir, je^t wäre ber SRoment gum ©ln=

greifen für bürgerliche ©ogialpoliliEer gefommen. SR it
größter äBahrfcheinlichfctt wirb bie (Dvgantfafiou in
ben fommenben fahren auf aßen ©ebleten eine auc
fdjlaggebenbe îRoiïe fpielen. Sie bisher oetfloffenen Kriegs»
monate haben gegeigt, roa§ Drganifation bebeutet.

ßlun haben wir tn ber ©chmeig groei bebeutenbe 9lr=
beiterorganifationen, bie ftdh aber beibe nach polttifdj unb
Eonfeffioneü extremen Dîtdhtungen bewegen, ©arin liegt
bie f^aupturfache, warum ber Sufammenfchlujj 1er 21:

beiterfchafl bei unë noa) deine größeren ffortfdhritte machte
unb beshalb au§ bem fehwefgetifchen 2lrbeiterfe!rctatiat
nicht ba§ würbe, wa§ feine Schöpfer non ihm erwarteten.

Sie Säuern haben, banf ihrer heroorragenben gührer,
bie c£inljcif5^Drganifation nebft einem oorgügliih gelei=
teten ©eîretariat guftanbe gebracht, bie 9lrbeitexfchaf; hol,
ber Unterfiühwg bes 93unbeS nicht, weil fie ftch nid)
j>olitifcl?cn 9?ichimigen gerfplilterten. ©a foßte ©anbei
gefchaffen werben unb ba foüten einftdhtige ©ogialpoliliEer
Çanb anlegen gur ©mnbung einer politif^ unb Eonfef*
ftoneß ncutvalcn 2U*heifefs®r0anifcidon,
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genügt. Herr Lehrer Fümm hat eine illustrierte Ge-

schichte des Hauses verfaßt, Sie erscheint soeben als
selbständig gedruckte und gebundene Beilage zum Jahres
bericht der gewerblichen Fortbildungsschule Daoos.

Arseual in Airolo (Tcssm), Im Nationalrat wurde
die beantragte Kreditsumme von 130.000 Fr. zur Erste!-

lung eines Arsenals in Airolo ohne Diskussion genehmigt.

AkbZMMM.
Die Jahresversammlung des Schweizer. Speugler-

Meister- und Installateur-Verbaudes findet am 26,

und 27, Juni 19i5 in Schaffhausen statt, Dce

Delegiertenversammlung behandelt u, a. die Aufnahme
des Toggenburgischen Spenglcrmeisterverbandes als

Sektion, ferner Aufstellung eines Berbandsprogramms
und Revision des Preistarifcegulativs; weiter: Ge-

schäftsvrdnung und Regulativ betreffend das Verfahren
vor der UntersuchungSkvmmission.

Schweizerischer Schlossermeisterverbasd. Die 28.

ordentliche Delegiertenversammlung findet am 27. Zum
in Basel statt. Dabei ist besonders mteressant: Be-
richt über die Handhabung des submissions-
regleinentes. Die Sektion Luzern stellt folgenden

Antrag: „Was gedenkt der Schweizer. Schlossermeister-

verband für Maßnahmen zu treffen, um künftighin
solche Vorkommnisse unter den Verhandsmitgliedern zu

verhüten, wie sie sich bei der Submission zum Schweizer.
Unfallversicherungsgebaude in Luzern gezeigt haben?"

Die 29. GeueralorrsaWMlung der Genossenschaft

Verband schweizer. Schreinermeister und Mödelfabri-
kanten findet am 27, Juni 1915 im Theatersaal m

S tan s statt, Traktanden u, a.: Wahl der Ge-

schäftsleitung:ch. Eventuell des Vorortes, 2, des Zentral-
Präsidenten, 3. eventuell der weiteren Zentralvorstands-
Mitglieder — Wahl des Ortes der nächsten General-
Versammlung — Referat von Hrn. Zentralsekretär
Alder: „Die bevorstehende Zolltarif-Revision".

Die Geueral-Versammlung des Schweiznischen
Schmiede- u«d Wsguermeister-VerSandes, mrduuSes

WGîGZ'-
Weitaus vorteilkàktsr als Oitwpklo^owobilöll

^sue billige Venà- uncl stoßölmgiorkn
Lssts Lstriödsmssvkinsn kür s

deworbk >ir>6 l.Âll<tvirts<àkt

KàWVìMêll'kAhM „và" à,4,

mit 25jährlgem Jubiläum, findet am 4, Juli in Zürich
statt. Am Samstag den 3. Juli werden die Sitzungen
des Zentralvorstandes, sowie der Kommission für Zoll-
tarifangelegenheiten abgehalten.

Me General-Versammlung des Schweizerischen
DrechslermtisteweàNdes findet nicht wie vorgesehen
in Glarus, sondern am 4. Juli in Zürich statt.

Gins wichtige Gegenwartsaufgabe.
Für jedermann, der im öffentlichen Leben arbeitet,

ist jetzt schon klar, daß der Krieg mit all seinen Begleit-
erschemungen auf die geistige Regsamkeit und auf die

politische Denkweise des Volkes nicht ohne Einfluß bleiben
wird. Körperschaften, die sich bisher nach nie oder nur
selten mit sozial- und volkswirtschaftlichen Fragen befaßten,
haben in letzter Zeit solche in eingehende Beratung ge-
zogen. Öffentliche Vorträge aller Art, namentlich aber
solche, die ftaats- oder sozialpolitische Themata behan-
deln, weisen einen Besuch auf wie noch nie.

Biese geistige Regsamkeit zeigt sich vor allem in An-
gestellten und Arbeiterkreisen. Die Verbands- und Gr-
werkschastsblätter weisen eine Menge neuer, noch unab-
geklärter Ideen auf. In den Arbeiterkreisen ist eine riesige
Unklarheit vorhanden. Klar ist sie sich nur darüber, daß
sie seit Kriegsausbruch viel über sich ergehen lassen mußte,
das sie hätten abwehren oder dach mildern können, wenn sie

geschlossener organisiert und sicherer und ruhiger geführt
wäre. Höchst unsicher ist sie dagegen in ihrer Auffassung
vom Wesel! des Staates. Einerseits hat sie die Ersah-
rung gemacht, daß von feiten des Staates innert den
verfassungsmäßigen und gesetzlichen Grenzen das Mög-
lichste getan wurde, den Wenigstbemittelten so gut als
möglich über diese schwere Zeit hinwegzuhelfen, wenn
auch nicht alle ihre Wünsche berücksichtigt werden konnten.
Die Überzeugung, daß unsere oberste Bundesbehörde seit
Kriegsausbruch Gewaltiges leistete und sich dabei von
warmem sozialem Pflichtgefühl leiten ließ, ist auch in
Arbeiterkreisen eine weitverbreitete. Ebenso durchdrungen
sind diese Kreise von der Nützlichkeit unserer militärischen
Einrichtungen, die unser Land vor dem Schlimmsten be-

wahrten, so daß die anümilitcmstischen Theorien einer ge-
wissen Presse sogar in sozialdemokratischen Kreisen nicht
verstanden wurden. Ja, es hat sich sogar eine große
Zahl von Arbeitern gcrade deshalb von der Sozialdemo-
kralie losgesagt. Auch durch unsere schweizerische Arbeiter-
schaft geht gegenwärtig ein warmer vaterländischer Hauch.
Diese Zustände bedürfen einer Abklärung.

Da meinen wir, jetzt wäre der Moment zum Ein-
greifen für bürgerliche Sozialpolitiksr gekommen. Mit
größter Wahrscheinlichkeit wird dic Organisation in
den kommenden Jahren auf allen Gebieten eine aus-
schlaggebende Rolle spielen. Die bisher verflossenen Kriegs-
monate haben gezeigt, was Organisation bedeutet.

Nun haben wir in der Schweiz zwei bedeutende Ar-
beiterorganisationen, die sich aber beide nach politisch und
konfessionell cxiremen Richtungen bewegen. Darin liegt
die Hcwptursache, warum der Zusammenschluß der A:-
beiterschast bei uns noch keine größeren Fortschritte machte
und deshalb aus dem schweizerischen Aàitersààriat
nicht das wurde, was seine Schöpfer von ihm erwarteten.

Die Bauern haben, dank ihrer hervorragenden Führer,
die Linheits-Orgcmisation nebst einem vorzüglich gelei-
teten Sekretariat zustande gebracht, die Arbeiterschaft trotz
der Unterstützung des Bundes nicht, weil sie sich nach
politischen Richtungen zersplitterten. Da sollte Wandel
geschaffen werden und da sollten einsichtige Sozimpolitiker
Hand anlegen zur Gründung einer politisch und konses-
sioncll neutralen Arbeiter-Organisation.
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Über bte SRotroeribigfeit uitb bic Verecßtigung bet
Drganifation bet 3Itbeiterf<baft roirb man aucß tu bür«
gerlicßen Kretfen meßt meßr im Qroeifet bleiben burfen.
Stach bem Vorbilbe aller großen, auf unfer ©taatSroefen
©Influß babenben Qntereffengruppterungen !ann man auch
für bte Arbeiterfcßaft mir bte neutrale DrganifationS»
form roünfäjen. ®te ©roßzaßl ber 2Irbeiterfcbaft, unb
namentlich ber fd?u)ei3erifd?en, lehnt ben jflaffcm
Larnpf, ben unbebingten Internationalismus, ben
Sintimilitarismus unb bie Eonfcffionelie Slusfcljcis
èmtg ab.

2tucb fie fiebt non felber ein, baß im ©taate tn erfter
Slnie ba§ (Einigende zu pflegen ift unb baß ber Arbeiter
oor aßen anbern an einem îtâfiigen gefunben ©taat§=
roefen ein eminentes ^ntereffe bat-

®iefe ^rage, bie mir in obigem nur fEijzenßaft be»

ßanbeln fonnten, einge^enber ju erbauern, märe eine

uncßHgftc (OcaenuHtrtsaufaabc für bürgerliche
Streife,

SUtarftfeertdjte.
äüß«8beimcr fiolzmarlt. ©efdjniitene Mannen unb

Ficbtenblocbroare batte nur einen geringen Lim)ab $u oer=
Zeichnen. Klefernblocbroare, melcb« meiftenS für ©ebretner*
unb @taferjroede benötigt mürben, liefen ftcb ebenfalls
nur ferner unterbringen. 3" eichenen äRöbetßöIzern mar
ba§ Angebot pret§mürbig, both bie Stacßfrage blieb feßroaeß.

Vaueicbenßölzer batten nur einen geringen VerEeßr, roäß»
renb (Srlenfcßnittroare fortgefeßt gefudjt roirb. ®a§ An»
gebot ift jeboeß nic^t auSreicßenb, meil e§ an Qufußr
ruffifeßer |>erEünfte fehlte. 3n Vrettern liefen fieb nur
Heine SHengen unterbringen, roäbrenb man im aßge»
meinen auf etn größeres Angebot ftleß, als SSebarf cor»
ßanben mar. ®ie freien Veftänbe in befferen ©orten
maren im aUgemetnen reichlich, ba bie Vorräte burch
bie geringe Abnahme noeb größer mürben. ®le Stach»

frage in AuSfcßuß blieb befriebigenb, rcorin bte |)eere§»
oermaltung Vebarf in größeren ^Soften batte. SSielfacf)

ftleß man auf berart bißige greife, baß bie Sieferar.ten
îetnen Verbtenft p oerzeteßnen batten. Sin Seil ber
©ägemerfe fuebte Vefteßungen ju erhalten, um roenigftenS
Vefcßäftigung ju baben. Sannenbielen mürben bureb <

febniiilicß audj niebrig beroertet. 3m aUgemetnen baben
bie Vretterfägen ibre (Erzeugung eingefcßränEt, feßon be§»

balb, meil bie Arbeiter fiänbig jum ^eeresbienft einbe»

rufen merben. 3" manchen Vefcßüffenßeiten ift ba§ An»

gebot roeit größer als fonft. Fyür AuSfcßußbreiter 16',
10", 1" 2JIÏ. 122—122.50 per 100 ©tüdf frei SJtann»

beim.
23om jüb&eutfdjett Koßlemnatlt. Ilm bte oerßält»

niSmäßige günftige SBafferftraße auSzunüßen, mürben
fortmäbrenb anfeßnltcße ißoften Vrennftoffe non ber Stuhr
nacb bem Dberrßein beförbert, mobei oormtegenb bie

oberhalb beS äRannßeimer ÇafenS gelegenen Um»

fcßlagSpläße bebaut mürben. SBenn oucß infolge be§
roeiter prüdgegangenen VebarfS an fpausbranbbrenn»
fioffen bie aßgemetne Sage be§ SRarEteS nicht mehr fo
pgefpibt ift mte im SBinter, fo tritt aber immer noch
ziemlich großes äRißoerbäliniS jmifdben Angebot unb
Nachfrage bei einzelnen ©orten ßetuor, rooburtb bte p=
Detfußtlicße ©runbftimmung anbauetnb genährt mirb.
Von Fettnüffen non ber Stbur» unb ©aargegenb
îann immer noch nicht foolel herangebracht merben, baß
bie ©roßßänbler ben oorliegenben Verfügungen gerecht
merben tonnen. Sie Folge baoon ift, baff fortmäbrenb
fförberfobten in Verroenbung genommen merben müffen,
morin ber Vebarf bei ben fortroäbrenben Slnfünften
neuer SBare eher gebedt merben ïann. 3ll§ ®ro§ban=

belëpreiê fürgärberfoblen fann beute ber ©ab »on
224—226 SRI. für bie 10 Sonnen, babnfret SRannbetm'
FRbetuau, gelten. ®a§ 3ntereffe für 3lntbraj\iinüffe er»

lahmte auch bteSmal nid)t, obroobl ber Vet brauch für
§au§branb jurjeit gering ift, Viele Sleinbänbler unb
Verbraucher feben ft<h aber jetjt fchon mit Sßare für
ben ^etbft oor, moburdb ftcb bie oerbältniJmäfiig gute
Dïacbfrage erflärt. SRangeB genügenben 3lngebot§ tn
3nlanb§mare merben anbauernb belgifcbe Slntbrajit»
nüffe, obmobl febr teuer, gefauft. Slurchf^nittlicb finb
bte belgifcben §erlünfte um etroa 25 SRf, teurer mie
bte Srjeugniffe ber SRubr. gür letztere bemiüigte man
für Körnung II pletçt etma 397—402 SRI. 50 für bte

10,000 Kg., frei Sifenbabnmagen SRannbehm Rheinau.
9lm Kofémarït erfiredte ftdb ber Çauptoerfebr auf
Vrecbîofl I unb II. morin regelmäßig flaütlcbe tpoften
oon ber FRubr am Dberrbein anlangten, für bie aber
ftet§ Verfügungen oorlagen, fo baß e3 p nennenSroetten
Sluflagerungen nid)! Eommen fonnte. ©chmeiner 316»

nepmer maren ununterbrochen mit 3lnfrägen am ober»

rbetnifeben SRarlt, bte immerfort p 3lbf<blüffen führten.
Sßeniger Veacbtung fanb Vredbtoîê, Körnung III. 9ßa§
ben ®aêlot§marît betrifft, fo maren bte an ben offenen
SRarft gelangten 3lngebote oon ©aêanftalten int ®urch»
fcf)nitt befchränft. hatte roeit mehr untergebracht roerten
fönnett, al§ am SRarfte mar. Späterhin roirb roobl noch roei»

tere Verfchärfung be§ SRißoerbältniffe§ jmiftben Angebot
unb DRadbfrage nach ®a§îof§ p erroarten fein. Site © t e i n»

foblenbrifettê betfteßenben fübbeutfehenSBetîe Eönnen

ihre ©cjeugung ftet§ glatt unterbringen; fie finb in ber
fserfteüung bureb fieb immer ftärler fühlbar machenben
ÏÏlangel an ®rte§ etma§ beengt. 9Bte immer um biefe

Seit, roo ber Verbrauch für $au§branbjmede nachläßt,
gingen bie Verfügungen über VtaunîoblenbriEellê etroaS

prüd. 3nfoIgebeffen btlben fich am Dberrheine roiebet
etma§ größere Sager in biefer 9Bare. Sie Ibnabme in
@iformbrifett§ oolipg fich f" ^'^t befriebigenber SCßeifc.

f ©chloffcrmcifter 2116. Köchler in ©taaS (3Rib=

roalben) ßarb am 17. 3uni im Sitter oon 68 3abren.
SDRit ihm flieg ein Çanbroerîêmeifter ber alten, fern »

haften ©dfjule ire? ®rab.

©chmeiierlfche Uafalloetficbetung. ®ie ®bef§ ber
Kret§agenturen ber ©^roeijerifdben ÛnfaBoerft^erungê»
anftalt tn Sujern roaren am 11./12. 3uni pm erften
SRale in Sujern befammelt, um 3aftruîtionen ber ®irct=
tion über ihre Obliegenheiten entgegenpnebmen. SKeitere

Konferenzen jum ©tubium unb zur ©rörterung aßer
roichtigen, bie Drganifalion ber obligatorifcben llnfaßoer»
fieberung unb bie Slnroenbung be§ Vunbe§gefeße§ oorn
13. 3uni 1911 betreffenben fragen ftnb in Sluëftcbt ge=

nommen. ®ie Kreisagenluren merben roabrfcbeinließ im
©eptember näcbftbin ihre Sätiglett aufnehmen. 3bre
erfte Aufgabe mirb barin befteßen, bie ber obligatorifcßen
Verftcßerung zugehörigen Vetriebe au§finbig zu maeßen,
bie ftd) noch nicht angemelbet baben unb bte ber Sutei»
lung ber Vetriebe z« ben ©efaßrentlaffen bienenben
FRiftEoanzeigen zu fammeln.

®a4 ftaötjörcbetifcbe Arbeitsamt als ^cntrolftetlc
Öet ©dbrneizerifchen ArbettSSmter teilt im FDtaibericßt
mit: ®ie SlrbeitSmarftbcrhältniffe finb im aßgemeinen
meiftcnortS etiua§ günftiger geroorben. ®ie Vefferutig
Zeigt fich in einer Sunaßme ber angemelbeten Slibtitëan»
geböte um 728 (717 furüRämicr» unb 11 für Frauenarbeit)
unb einer gleichzeitigen Slbnaßme ber eingefeßnebenen
Slrbeitfucßenbeu um 671 (528 HRänner unb 143 Flauen
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Über die Notwendigkeit und die Berechtigung der
Organisation der Arbeiterschaft wird man auch in bür-
gerlichen Kreisen nicht mehr im Zweifel bleiben dürfen.
Nach dem Vorbilde aller großen, auf unser Staatswesen
Einfluß habenden Interessengruppierungen kann man auch
für die Arbeiterschaft nnr die neutrale Organisations-
form wünschen. Die Großzahl der Arbeiterschaft, und
namentlich der schweizerischen, lehnt den Alassen-
kämpf, den unbedingten Internationalismus, den

Antimilitarismus und die konfessionelle Ausschei-
dnng ab.

Auch sie sieht von selber ein, daß im Staate in erster
Linie das Einigende zu pflegen ist und daß der Aroeiter
vor allen andern an einem kräftigen gesunden Staats-
wesen ein eminentes Interesse hat.

Diese Frage, die wir in obigem nur skizzenhaft be-

handeln konnten, eingehender zu erdauern, wäre eine

wichtigste Gegenwartsaufgabe für bürgerliche
Areise.

Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Geschnittene Tannen- und

Fichtenblochware hatte nur einen geringen Umsatz zu ver-
zeichnen. Kiefernblochware, welche meistens für Schreiner-
und Glaserzwecke benötigt wurden, ließen sich ebenfalls
nur schwer unterbringen. In eichenen Möbelhölzern war
das Angebot preiswürdig, doch die Nachfrage blieb schwach.
Baueichenhölzer hatten nur einen geringen Verkehr, wäh-
rend Erlenschnittware fortgesetzt gesucht wird. Das An-
gebot ist jedoch nicht ausreichend, weil es an Zufuhr
russischer Herkünste fehlte. In Brettern ließen sich nur
kleine Mengen unterbringen, während man im allge-
meinen auf ein größeres Angebot stieß, als Bedarf vor-
Handen war. Die freien Bestände in besseren Sorten
waren im allgemeinen reichlich, da die Vorräte durch
die geringe Abnahme noch größer wurden. Die Nach-
frage in Ausschuß blieb befriedigend, worin die Heeres-
Verwaltung Bedarf in größeren Posten hatte. Vielfach
stieß man auf derart billige Preise, daß die Lieferanten
keinen Verdienst zu verzeichnen hatten. Ein Teil der
Sägewerke suchte Bestellungen zu erhalten, um wenigstens
Beschäftigung zu haben. Tannendielen wurden durch-
schnittltch auch niedrig bewertet. Im allgemeinen haben
die Brettersägen ihre Erzeugung eingeschränkt, schon des-
halb, weil die Arbeiter ständig zum Heeresdienst einbe-

rufen werden. In manchen Beschaffenheiten ist das An-
gebot weit größer als sonst. Für Ausschußbretter 16',
'10". 1" Mk. 122—122,50 per 100 Stück frei Mann-
heim.

Vom süddeutsche« Kohlenmarkt. Um die verhält-
nismäßige günstige Wasserstraße auszunützen, wurden
fortwährend ansehnliche Posten Brennstoffe von der Ruhr
nach dem Oberrhein befördert, wobei vorwiegend die

oberhalb des Mannheimer Hafens gelegenen Um-
schlagsplätze bedacht wurden. Wenn auch infolge des
weiter zurückgegangenen Bedarfs an Hausbrandbrenn-
stoffen die allgemeine Lage des Marktes nicht mehr so

zugespitzt ist wie im Winter, so tritt aber immer noch
ziemlich großes Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage bei einzelnen Sorten hervor, wodurch die zu-
versichtliche Grundstimmung andauernd genährt wird.
Von Fettnüssen von der Rhur- und Saargegend
kann immer noch nicht soviel herangebracht werden, daß
die Großhändler den vorliegenden Verfügungen gerecht
werden können. Die Folge davon ist, daß fortwährend
Förderkohlen in Verwendung genommen werden müssen,
worin der Bedarf bei den fortwährenden Ankünften
neuer Ware eher gedeckt werden kann. Als Großhan-

delspreis für Förderkohlen kann heute der Satz von
224—226 Mk, für die 10 Tonnen, bahnfrei Mannheim-
Rheinau, gelten. Das Interesse für Anthrazitnüsse er-
lahmte auch diesmal nicht, obwohl der Verbrauch für
Hausbrand zurzeit gering ist. Viele Kleinhändler und
Verbraucher sehen sich aber jetzt schon mit Ware für
den Herbst vor. wodurch sich die verhältnismäßig gute
Nachfrage erklärt. Mangels genügenden Angebots in
Inlandsware werden andauernd belgische Antbrazit-
nüsse, obwohl sehr teuer, gekauft. Durchschnittlich sind
die belgischen Herkünfte um etwa 25 Mk. teurer wie
die Erzeugnisse der Ruhr. Für letztere bewilligte man
für Körnung II zuletzt etwa 397—402 Mk. 50 für die

10,000 Kg., frei Eisenbahnwagen Mannheim-Rheinau.
Am Koksmarkt erstreckte sich der Hauptoerkehr auf
Brechkoks I und II. worin regelmäßig stattliche Posten
von der Ruhr am Oberrhein anlangten, für die aber
stets Verfügungen vorlagen, so daß es zu nennenswerten
Auflagerungen nicht kommen konnte, Schweizer Ab-
nehm er waren ununterbrochen mit Anfragen am ober-
rheinischen Markt, die immerfort zu Abschlüssen führten.
Weniger Beachtung fand Brechkoks, Körnung III. Was
den Gaskoksmarkt betrifft, so waren die an den offenen
Markt gelangten Angebote von Gasanstalten im Durch-
schnitt beschränkt. Es hätte weit mehr untergebracht werden
können, als am Markte war. Späterhin wird wohl noch wei-
tere Verschärfung des Mißverhältnisses zwischen Angebot
und Nachfrage nach Gaskoks zu erwarten sein. Die Stein-
kohlenbriketts herstellenden süddeutschen Werke können
ihre Erzeugung stets glatt unterbringen; sie sind in der
Herstellung durch sich immer stärker fühlbar machenden
Mangel an Gries etwas beengt. Wie immer um diese

Zeit, wo der Verbrauch für Hausbrandzwecke nachläßt,
gingen die Verfügungen über Braunkohlenbriketts etwas
zurück Infolgedessen bilden sich am Oberrheine wieder
etwas größere Lager in dieser Ware, Die Abnahme in
Eisormbriketts vollzog sich in recht befriedigender Weise.

P Schlossermeister Alb. Küchler i« Stans (Nid-
walden) starb am 17. Juni im Alter von 68 Jahren.
Mit ihm stieg ein Handwerksmeister der alten, kern-

haften Schule ins Grab.

Schweizerische Unfallversicherung. Die Chefs der
Kreisagenturen der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern waren am 11./12. Juni zum ersten
Male in Luzern besammelt, um Instruktionen der Direk-
tion über ihre Obliegenheiten entgegenzunehmen. Weitere
Konferenzen zum Studium und zur Erörterung aller
wichtigen, die Organisation der obligatorischen Unfallver-
sicherung und die Anwendung des Bundesgesetzes vom
13. Juni 1911 betreffenden Fragen sind in Aussicht ge-
nommen. Die Kreisagenturen werden wahrscheinlich im
September nächsthin ihre Tätigkeit aufnehmen. Ihre
erste Aufgabe wird darin bestehen, die der obligatorischen
Versicherung zugehörigen Betriebe ausfindig zu machen,
die sich noch nicht angemeldet haben und die der Zutei-
lung der Betriebe zu den Gefahrenklassen dienenden
Risikoanzeigen zu sammeln.

Das stadtzürcherische Arbeitsamt als Zentralstelle
der Schweizerischen Arbeitsämter teilt im Maibericht
mit: Die Arbeitsmarktverhältnisse sind im allgemeinen
meistenorts etwas günstiger geworden. Die Besserung
zeigt sich in einer Zunahme der angemeldeten Arbeitsam
geböte um 728 (717 für Männer- und 11 für Frauenarbeit)
und einer gleichzeitigen Abnahme der eingeschriebenen
Arbeitsuchenden um 671 (528 Männer und 143 Frauen
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